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Der Ilick von Manns-PS geistigem 

Erben M e mit Wohlgefallen auf dem 

nqen ann, und in fchmekzendem 
». 

ne kam es von feinen Lippen: »Ach 
, junger Freund! Ueber ·Commums- 

Ins schreiben Sie? Ein unendliches 
Gebiet das die höchsten Geistes-fähig- 
kellen erheischt .. .« 

«Weshalb mir der Gedanke lam, 
mich an Sie zu wenden·« 

«Jawohl, das war ohne Zweifel das 

Richtigk. aber ich wollte, Sie hät- 
ten den »Vater« gekannt, das wa: ein 

Kopf. ein Riesengehitn!« 
»An Ermangelung feiner .'« 

»O ja, ich weiß es wohi, ich dass sa- 
en, daß ich der Einzige bin, oer seine 

hte kein und unverfälscht besitzt-ja 
der Einzige troß der Vermesse-leih l 

»die aber was tummern uns met 

werde cihnen Gehör scheuten — 

bin der Dertiinder der :ollectimfti- 
n Anschauung und darf Ihnen also 

meine Bewälfe nicht versagen .· Su- 
chen Sie mich mor en gegen elf Uhr in 
der Kam-net auf, a werden :ui:un- 

ört fein. Sie tiönnen durch eknen 
ener Jhre Karte hineinschicken« 
»Meine Dankbarkeit .'« 
«Danten Sie mir nicht! Es ist n.·ine 

«Pflichi. Jhnen beizustehen, weil Sie 

Zeiss mir fiir den Fortschritt der 

enlchheit tämpfen.« 
Miit gönnerhaftem Gruß trennte »sich 

der Abgeordnete von dem iungenMann 
und trat in feine Wohnung s« dendH 
sei Tifch erlebte Gilberte die große Ue- 

«»«berrafchung, ihren Vater plötzlich fagen 
zu« hören: « ch bin diefemGermig wie- 
der begegne und habe ihn sogar ge- 

stochen .. Ein reizender junger 
enf mit vortrefflichen Ansichten ..... 

IS fa— te mich nicht wundern, Ivenn er 

etne utunft hättes« 
. s bat er nur angestellt, »in den 

Papa zu kirren?" dachte Oas- junge 
Mädchen bei sich. »Er muß es sehr ge 
fchickt angegriffen haben und knick- 
etnftlich lieben, denn daß er diesen 
Schritt nur gewagt bat, Um sich mir zu 
nähern, ist ja fannentlar. Wer Witz, 
vielleicht findet Papa Gefallen an ihm- 
Er fah ganz wohlwollend drei.1, ist-:- er 

den ihm sprach« 
Sie fühlte sich an diesem Abend 

merkwürdig froh und glücklich. 
heinrich fafz mittlerrveile in Ier 

Preßbnrgerftraße und hatte sich in sei-: 
nein Zimmer eingeschlossen wo er sich 
mit Anstrengung in Proudliam und 
Cadet hineinarbeitete. Er mußte sich 
ja ihre Ideen einigermaßen zu Eigtn 
machen, um feine Rolle dem Abgeord- 
neten gegenüber durchführen zu tön- 
nen und fo ftudirte er denn in feines 
Vaters Prachtbam rings oon Luxus 
Und Verwöhnung umgeben, knit Feuer- 

eixee die weltberühmte Flugschrsfi: 
« igenthum isi Diebstahl!« 

u der ihm bezeichneten Stunde traf 
nrich Treforier anderen Tages im 

ft ein« wurde vom Thür- 
ßeher zum Aufwärter weiter geschickt 
und schließlich in den Bibliothetsfnal 
weiter gelootft, wo Cotrcier, der Früh 

Ecke it harrend, die Zeitungen las. 
r bgeardnete erhob sich und führte 

den jungen Mann in die zur Zeit noch 
einsame, den Sitzungsfaal umgebende 
Galletie, wo sie Plan nahmen. 

.Vor Asern. mein lieber junger 

Freund, begann er mit feierlichem 
inst. «Geftatten Sie mir eine Frage: 

i 

Beriiigen Sie iibek die Mittel zu FI- j 
rem Un: erhalt? 

»Zei, Herr iölhneokdtieter Mem: »sc. 
miiie ist in guten Verhältnissen und its 

seidsi verfiiqe über ein kleines Vermö 
SM 

« 

»Ta:3 ist sehr erfreulich, denn ich 
muß Ihnen offen saaen, die Politi. · iit 

zspåeeutzutage ein Geschäft, das seinen 
ann nicht nähr« 
»Ach kann ieLUen ohne zu verdieneIR 
»Und sind cociaiist.« rief Sei-»Hier 

seit einem ireni Tchem Blick. 
Heinrich sah seinen Berailker itrenn 

an und verletzte wiirdevoll: Die än 

kren Verhältni ise baten mit der ’le 
rzengung nichts zu thun« ; »Gewiß nicht! Gewiß ni t! Ich 
de sogar schon verschiedene oziniis 

en gekannt, die bemittelt waren, wie 

ie und zwar waren es aeradezu iei 
denschafilicheJi asanatische An hänser 
Its steten So Weiter! Wes-the 
Seite-it gedenken Sie Ihren Arbeiten 
Eber unsere Lehre zu verleihen « 

«- .Die wirtsamsie für die Sache, die 
sufiätkigiie für meine Person« 

»Ob«-! Sie scheuen sich nicht, in nen 

Vorder rund zu trete-is« 
»Ich mich danach.' 
Ewigen-seiten Gefahtlos ist es » 

sich-, ne Heisamqitnche Okvmg »m- i 
siege 

seede allen Gefahren ice-kein 
" 

Its-se deuten wurde ee etwas Itw M des Mühl- sich in 
met eines Schwärmen zu be- 

— 

dem der Wahnsinn nicht allzu 
titles- Dabei standen die Wohlerge- 

Misteit des jungen Meint-ei 
Ists-Im Erscheinung m so fett- 

m Mensch zu den 
betten 

CrÆqeå 
die er alk- ssne Dir « 

Uebe. see-de 

Insel-he 

Insune ganz taltbliitig Grenel oeriiben 
sehen, wobei ihm die Haare zu Berge 
gestanjen waren.Jedet Gesanir. feinen 
Schri· ung spaßhaft zu nehmet-, war 
von i m gewichen, ek beobachtete ihn 
jeyt mit-Staunen 

»Utsprünglich hatte ich daran ge- 
dacht,·' fuhr dieser fort, ,.eine Wochen- 
Zchrift zu grünt-en, es ist mi-: aver flot 
erworben, daß mit das ntthige Lin- 
sehen zur Leitunq fehlen wird- ..... 
dazu gehdkt An Namen, allgemein un- 

cikannte Bedeutung. Ja, wenn ein 
Mann wie Sie .« 

Coutcier’-3 Wangen fäkbien sich put- 
putn und seine Augen leuchtete-L Der 
Traum feines gonzen LebenHL Und 
dieser junge unbekannte Mensch bot 
ihm gelassen die Vettvitiliciiung an. 

Sein eigenes Organ haben, eine Groß- 
macht werden« die Gesellschaft InSchre- 
cken jagen, der Regierung feine Mei- 
nung aus«-zwingen von der Unterord- 
nung zum Befehlen übergehen! Eine 
Sekunde genügte, um in feinem 
erregharen Gehirn deraufchrnde 
Traumgesichter von Macht« Grii und 
Reichthurn hervorzuzauhern Lr fah 
die Kammer untere Joch seines Wil- 
lets gebeugt, fügsarn seiner Winke har- 
ren; diesen Jacquinot, der ihn ver- 

kennt hatte. war in seine Nichtixiteit 
zurückgesunken; er hörte Beifas Istiixine 
nnd Wnthzischen der Gegner womit 
rian seinen Reden folate. Er war der 
Mann desTageg, der Schauspieler, der 
die Bühne beherrfchte, der Götze, vor - 

dein man sich in denStauh warf. e-!«·iefe 
eträunrte Beriliirnng seines Ich ent- 

chödigte ihn in einer Selande für 
zwanzig thatfärhlich veriehte Todte 
tünimerlicher Unbefriedignng. Er 
blickte seinen jungen Freund rni: rasch 
entfachter Zuneigung an, aber das Le- 
den hatte ihn an so viele Enctliuschni 
gen gewöhnt, das; sieh sofort Zweifel 
regten. 

«Eine Wochenfchrift, ja, ja! sit-r 
tostet es viel Zeit und Geld, dis sie j 
durchdringt-, .. Sind Sie im Stande. 
eine größere Summe auf das Unter 
nehmen zu verwenden s« 

»Ja, so etwa fünfnndzxvtrnsqua r- 

fend Franzen für den Aktion-g, natte 
ich aedacht 

Ein feierlicher Ernst oerkgreitete sich 
über die Züge des Abgeordneten Er 
hatte das Gefähr. an einein Wende- 
Pnntte zu stehen: die Schicksalzftunde 
hatte geschlagen 

Hören Sie mich an, mein theurer 
junger Freund! Fhre Offenheit Und 
Ihr Eifer haben niir das Herz de- 

zwungen Sie bedürfen einer Stütze 
— -— ich will sie fein. Wir werden den 

guten Kampf Schulter an Schulter 
kämpfen. Ader nicht eine Wochcnschrift 
soll gegründet werden, wir können et- 
was Besseres thun! Es bietet sicks eine 
Gelegenheit, einzig in ihrer Art 
eine sozialistifche Taaegzeitung, die 
.Rewlutionäre Partei pfeift« auf dem 

letzten Lock .. weiß, daß sie uni 

grau igtaufend z ranten zu kaufen ist. 
in — agebtatt zu fünf Centimes, ein 

inverczleichliches Werkzeug der Aus- 
breitung unserer Lehre. Sie werden 

Muptredalteim ich Herausgehen zu 
itarbeitern gewinnen wir die feu- 

rigften Anhänger der Partei· Matthiea 
Lerand er ist in SaintesPelagie ..... 
Cabusrsl zur Zeit in Bei ien -.... 

Rassinet menwärtin in snaland 

i 
k 
Lüste suszutteiöem klebrige-I treten 

Llliitilxrern Beistand stecken wir unsere 
Jlaqqe auf und liefern der Gesecscheit 
tagtäglich ein blutige-, Gefecht. Unser 
Programm? Die-Werkstatt gehört dem H 
Arbeiter, die Erde demLancmann, das 

l 
l 
1 

bang den Bewohnern, dasLLapiial drni 
Otaat Die Abrechnung mit Der thie- 
sellschcist für-re zu gerechter, gleichmä- 
ßiger Vertheilung deg Besitzes! Alles 
siir die Unsrigen .. ·. den Feinden 

— — nichts! Ha, die Stunde der Heim- 
zahlnng bricht anl« 

Er hatte sich erhoben und stolz auf- 
gerichtet; sein mächtiger Vollbart bedtc 
vor Begeiiterung, während der leere 
Raum von seinen Worten widerhullte. 
Berbliisst, entsetzt stand Heinrich vor 

ibni, ein Zauberlelyrling, dir die Gei- 
ster zu rufen, aber nicht zu bannen 

vermochte. Er hatte leichtherzig die 
Schleuse aufgez en und ein wilder 
Sturzbach von arrheit ergoß sich rei- 
ßend in’s Thal und vergebens zerbrach 
er sich den Kopf, wie er ihn cindäminen 
oder wenigstens seine Person ink- 
Troclene flüchten sollte. 

Einen klugen Schock-ging hatte .- 
.nachen wollen« um sich bei Gilberte’5 
Vater einzuschrneicheln, nun hatte er 

sich in der eigenen Falle gefangen und 
tie harmlose List drohte ihn in unab- 
sehbare Schwierigkeiten zu vermittelt-. 
Vor Allem schien es ihm nöthig, einen 
kalten Wassersucht in diese lodernde 
Begeisierung zu gießen. 

»Wir müssen die Sache noch näher 
ergriinden und Midian-· sagte er 

wirkende-in »Es liegt nicht in mai-m 
Art, anllberlegt von-. Land zn stoßen, 
denn bin ich einmal auf hoher See· so 
hält nichts meinen Miqu 

«Stndiren Sie, erkundigten Sie sich, 
sber glauben Sie wir. etwas W- 
tsret als die Bastard-see Partei« 

f 
wwkms us- cis-. 

! 

Bei vielem Vorschlag hob sich Hein- 
vielfs Zuversicht wieder. 

»Ja Jhrer Wohnung etwas« fragte 
er ruhig. 

»Gut-ists unt neun Uhr." 
»Mit grö ter Freude,« versicherte 

Gilberte’s erehrer feurig. 
Es that Courcierfoth in Heinrichs 

Wesen den vorigen Fenereifcr wieder 
auf lammen z sehen, und er hielt ex 
für rathsain, en jungen Not I er 
nicht per G:fanr fremder Ein litsse 
preiszugeben Wenn ihm ein Inder-er 
feine Gold nelle tre schnappte! Ans- 
rnunternd feste er nl o hinzu: »Bei 
fällt mir ein. kommen Sie doch gleich 
lieber zsr Tisch ganz ohne Unr- 
itändel Sie tdnnen bei dieser Gelegen- 
heit rneine Tochter kennen lernen Und 

Lpiiter richten wir dann in aller Be- 
aglichleit die Grundrnaner unseres 

Gebäude-«- auf." 
»Abgkmcchi!«s kiei Heinrich Sein-the 

ji belud-. 
Daß er dieses Ziel so rasch erreichen 

würde, hatte er sich nicht träumen las- 
sen. 

«Also heute cEli-end mn sieben 
ihr?'· 

»Juki« sieben Uhr." 
Sie schättelten sich die xzände und 

Heinrich Treiorier verließ eikenoen 
Laufes den BonrbonpalnsL Seine-i nn- 

vorsichtigen Vater-— unbesonnene Wün- 
sche waren jetzt erfüllt, ja, er hatte in 
dieser einen Stunde mehr Dumtnheiten 
einricht, als- der « Lopn für sein ganzes 

Leken gewünscht hätte! 

. Sechsies Kapitel. 

i »Gervais, Sie hören ja gar nicht, 
) was ich Ihr-en vorlese!'· 
F « »Unsean Sie, here Courcier, e-: 
; ift mir auch nicht ein Wort entgangen.« 

»Das Clavierfpiel meiner Tochter 
lenkt Ihre Gedanken ab. schließen 
wir die Wohnzirnmerthiire.« 

»Nein gewiß nichts Jch bitte Sie!« 
Courcier saß an seinem Scheeibtisets 

nnd toollte Heinrich den zitndrndem 
innre-Lenden Leitartitel mittheilen, 
den er siir die nächste Nummer der 
.Revolutionären Partei« vorbereitet 
hatte. indes Gilberte;- die man-erleich- 
nuch tern Essen sich felbst überlassen 
hatte, sich die Zeit mit einem Beetho- 
ven'schen Andante vertrieb. Die eins- 
issche Mußt, die, im Conservatorium 
von Aunftlerw ersten RangeL ausne- 
fiihrt, den iunqen Trelorier bis zis- 
Nervenqual aelanaweilt hatte, versetsle 
ihn, von Gilberte Courcier ziemlich 
schäkerhast aus einem mittelmäßigen 
Clooier voraetraaen. in helles- Enk- 
ziirtenk Schon seit Heini Minuten hatte 
er nicht einmal mehr die Stimme des- 
tkbgeorbncten aebiirt. der gleichiooltl 
cnit Donnertlang feine zündenden 
Phriisen hinausschmrtterte, denn er 

hatte nur Ohren fiir Gilberte, vie leis-, 
den Dämpfer drückend, um die beidcn 
Volititer nicht zu stören, ihr Spiet 
srsrtsetzte nnd im Stillen doch eine ge- 
wisse Ahnuni hotte. dnsz der inne-e 
Mann ihr lausche. Das that er frei- 
lschx er hatte soanr feinen Stuhl so ge- 
risckt daß er sie zu drei Viertheilen non 

hinten sehen konnte. Durch die offen- 
siebende Thiir ward eine schmale 
Schulter, hie und da ein zartes Profit 
sichtbar, von Zeit zu Zeit erschien aurtjk 
eine schlante qelentiae Hand, die über 
die Tasten Tritt-· Sonst gewieat von 
den Tönen, begleitete heinrich die 
composition mit veritandnißvollem be- 
wunderndern stopft-iden, eine Mimit, 
die der Abgeordnete durchau- aut seine 
Borlesung bezog. 

»Nicht übel, was meinen Sie Z« nn- 

terbrach er fich. .Ja, das sitzt, da- 
nird einschlagen! Man reißt ihnen 
die Binde von den Augen und raubt 
ihnen jede Möglichkeit einer Selbsttiius 
schungs Wenn sie danach noch nicht 

einseshem welch ein Schicksal ihrer war- 

tet, o. ." 
Die Leute. die in diesen Fragen und 

wisrhenrusen mit »sie« und ·ihnen« 
ezeirhnet wurden, das waren die 

Hausbestten die Protzen die scheusilss 
eben Copitatiflen, die Sorte Treiorier, 
Vater nnd Sohn. und ihee Spießges · 

sellen. 
« 

w irae ietzt acht oaae Der, sag vie- 

sei Geist-ais Zum erst-en Male hei ten 
Giurcieez gespeist hatte, und am Taqe 
daraus toat die »Revi)l:itionä:e str- 
tei«' thatsöchlich getnust worden. Seit- 
lier hatte die Eintichtuna dek- Blaue-«- 
den Haupttedalteur mit Nothxoendia 
leit sehr häufig zu dem Herausgeber 
aesijlm und Heinrichs politische Gluti· 
war durch der unwiderstehlichen Jan- 
be: von Gilbettes freundlichem Blick 
mächtig aeschiiet worden« Ohne alle 
Gesallsnckit irnd Bekechnuna, einzig 
durchdie Macht ilner Unschuld nnd 
Schönheit hatte das junge Mädchen 
den armen Junaen zum izesügigev 
Werlzeuge ihres Vaters gemacht. Es 
tcin itzt-n site in den Sinn, lkoneeiets 
Ansicht-n zu lezniileln odee zu bestrei- 
ten, er ließ sie in Bausch und Boaen 
pelteen er wollte ja nur eins s— Gil- 
bute sehen! So lange sie in der Nähe 
war, schreckte ee vor den unaeheueeli 
chen Lehren nicht zurück; et sah sie an, 
bewunderte und verehrte sie, das ne- 
niigte ihm. Er war vollkommen glück- 
lich. 

Sobald jedoch der Zauber theer Ge- 
genwart sehlte, kehrte ihm die ils-theils- 
sähigteit zutiiet und dann entstand eine 
furchtbare Gewissenöpeim Er nannte 
sich selbst einen Tollhiiuilee. wo- 
hin sollte ihn diese Leidenschaft noch 
führen? Jn welch unabsehbare Bee- 
wickelunaen, in welch entsehliche Klem- 
me lomete et nicht heute oder morgen 

Fee-then? Der gesunde Menschenver- 
stand sagte ihm, welch Mast ihn von 

s d, das os leis-er UWMM nö ji«-. lYWmWMp 

Wiss-? EZZHLVEFZZJZIIHZLFJ 
Teesoeier und dem Bürger Courriert 
Und doch setzte er sein begonnenesWert 

-mir Behatrlichkeit fort —- was hofste 
et denn? Was war nai- Ziel seiner 
Traumes War denn je der- Gedanke 
in ihm aufgestiegen. Gilbette u seiner 
Geliebten zu machen? Die Möglichkeit 
dieser Lösung hatte er auch nicht einen 
Augenblick nicht im Seheimsten Winkel 
einer See e erwogen. Er wiirde sie 

mit Abscheu von sich gewiesen haben, 
trenn sie ihm nahe gelegt worden wäre. 
Seine Achtung vor dem jungen Mäd- 

chen gab seiner Leidenschast nichts 
nach. 

Jn Wirtlichleit war er todte-ngliiel 
l:ch. Nachdem er dem Abgeordneten 
Lag Rettthier geliesert den Biinet ak- 
nalten nnd ihm in den Sattel aeholien 
bette, mußte ek nun alten Scharisinn 
austrenden, um nicht in oer Oessent- 
lichteit an feiner Seite gesehen, in Pa- 
iade voraeflibrt zu werden. Die Bei 
timg ward fiir ihn zum Schweine 
sprnst. Die Vorstellung diiiejrine Be- 
tkeiliqlan an diesem gefährlich-tiin 
krchbar werden tönne, trieb ihm den 
illngftschweiß auf die Stirne. Jetzt, dI 
er Gilberte nimestört irden, mit ihr in 
kein kleinen Garten auf nnd ab aelien 
tonnte, hätte er den Vermittler ihre-:- 
chlebrs diese Zeitung, von der tirde 
vertilgen mögen. 

Eines Morgen-is hätte ilm beinahe 
der Schlag qeriilirt Jrn Arbeitszims 
nser feines Vaters lag «nufaeictilaxien 
von einer zornigen Hand zertniillL eine 

nach frischer Druckerichtvärze riechende 
Nummer der .,Revolutioniiren Var- 
tei·. Wie aekiannt basteten feine Blicke 
ruf dem unseligen Blatt und oa tagte 
der Vater: 

l »Ja. ja, mein Lieber, dieser Blut- 
hund, der Courcier, Hat jetzt eine 
eigene Zeitung. Wir lönnen 

I tan daraus gefaßt machst-; dieser 
Tage darin beschimpft, abgeschlach 

; tet zu werden! Es müßte aber mit 

I dein Teufel zu gelten, wenn ich diesen 
Marltickmier is t niin fassen, lrteau 

; könnte viel - derieieng wird dann 

nicht mit ibns gemacht· Da. liess einmal 
Un Leitartileb Gezeiebnet ist er von 

einein Erbat-ji« einein Solln-rieth den-. 
de Galeere in siehe-er Aussicht ste t.«' 

Willig griff Heinrich nach dem latt, 
lernte er doch seine von Angst derzerr 
traf-Züge dahinter verstecken und nach 
Fa ung ringen. Sosort entdeckte er 

tenn mich einen mit »Gut-scie« under- 

Zuichneten Artilei. Der Versasser war 

natürlich Courcier, der aues Sparsam- 
teitgriickftebten iein Blatt allein schrieb, 
um aber Einförmigkeit zu vermeiden, 
tald mit feines Mitarbeiterg Namen 
unterscichnetc Der betreffende Antiiel 
et-t!«elt ein-e schamlvse Verberrliebuna 
des Ungebokiamg in der Armee. Lei 
denblcß schlug Heinrich mit der Faust 
cui das Blatt und ftamnielte zuuth 
tapnaubend: 

»Aber ....! Tiber Tit-:- geln 
denn doch zu weit ! Das ist zu 
ftarl .. ! Das muß bestraft werden« 

Damit schleuderte er das zu einem 
Knäuel aebnlltk Sttnndblatt in’5" Fia- 
rninseuer; am liebsten hätte er seinen 
GZnner Caureier ebenso behandelt 

«Jatrobl, mein Sohn so herrlich 
weit haben wir es gebracht!« bemertte 
der Vater beschwichtigend »Reg' Dich 
aber nicht aus! Die Polizei wird eines 
Tages mit dieser erlbande aut- 
rijurnen und den sauberen Herren das 

Hattdirerl legen-" 
Am selben Abend eriolate zwilchen ? 

Caurcier und Gervais eine ziemlich er- 

re te Auseinanderseyuna Der junge 
ann behandeln feinen «G·o·nner'« 

derart, daß der Abgeordnete Mund 
und Naseaufriß und teineEntgeanetng 
carzubrigen fand. 

»Zum Henlerl Ich bin selbst Sol: 
dat,«' laate er zu ihm. ·Wissen Sie. 
daß Sie mich mit einem Artikel wie 
der in der heutigen Nummer dem 
Kriegsgeriebt auslieiern lönntenJ Sa- 
gen Sie in sure-n eiainen umnien 

nseinetmenm its-is- Sie aus den! Herz-n 
hssoen mir bedienen Eie sich ni«·-: 
stets-r cis-·- n einiae3. ileiriqens iinke in, 
isberlmieri, Qui-, Sie in;i der ganzen 
Leiinim der Zeitung in inisrtseu Fah. 
we sier sei-ein« und ich will des-into 
nichts mehr damit zu ichoiien hoben. 
Statt große Gesichte-winkte aiiiiustei 
len, die ibeaken Grundsätze und Lehren 
zu entwickeln, bringen Sie immerzii 
Peridnkicheg und netinien nur Thatfas 
chen aufs Korn. Ich habe einen voll 
ständig anderen Begriff oon unseres 
Aufgabe und uniren Zieien als Sie- 
So, jetzt kxime ich mich augqesprochenk« 

Statt aufzubrauiem erbebte der Ab 
geordnete im Stiller vor Schreck bei 
dem Gedanken, diesen nüyiichen Vei- 
stand einzuprägen und gab ieierliche Zu 
scgen ab. er Name Gervais sollte 
aus dem Biatte verschwinden und er, 
Coureier, werde die alleinige Betaut 
ivortunq iiir hie Zeituna übernehmen 
Jm Grund war ihm dieo auch sehr 
willkommen; er hatte dann teine Thei- 
lung des Einflusses mehr zu fürchten. 
Von nun an würde inan ihn allein in 
jedem Worte erblicken. vor ihm allein 
zittern. Da gerade wieder ein Artikel 
mit ver Unterschrift Geweris’ im Druck 
war, ein sehr sepfefierter« worin-Geist- 
lichteit und Papst durchgehechett wur- 
den, griii Courerer heftig Ueber- 
rod und Dut, um darein riä Tele- 

pbchpn dem Abdruck des Namens vorzu- 
eu. 

, matten Sie mich hier. Die Feen- 
Yetechitelle ist nur hundert Schritt von 

r. In einer Viertelstunde spätestens 
in ich zurückf- 

rn ersten Male tm deineich j t 
ini Oilbeete allein« nieder die des « 

W Orie- dek aim- noisne, sich 
cis-trief- Mchssmseit störten ihr 

Donov-»rein o- t-» M »den m 
III-is- M wiss see-W 

beim Strcken eu. Sie batte eine Feder- 
stickerri aus Seide begonnen und ei 
war seht reizvolL die weißen sei-lauten 
s ingerchen die bunttn Fäden aber den 
chimmerrden Stoss binbreiten zu 

leben. Etwas gebeugt vor der Lampe 
sitzend, hielt sie die Augen gesenkt, aber 
das Licht spielte mit notdeneni Schim- 
mer über itsren Haaren und dem eine-i 

Ansa des Kopfes-, es umschmeichelte 
die angen und trieb allerlei Kinz- 
weil in den rosig einaesaßten weißen 
Oebrckxen « 

»Es scheint. Sie waren vorhin nicht 
anz eini mit dem Par-a,« bemerkte Fle, den litt «lijchtia von der Arbeit 

bebend, »ich hörte Sie wenigstens in 
seinem Atbeitszirnmer ein wenig laut 
reisen -. .. Natürlich wieder Politik, 
die abscheuliche, die mir in tiefsterSeele 
verhaßt iit.« 

Eises-halb denn?« 
»Weilall-:r Kamme-— und Sorgen- 

die tnir durchgemacht haben, ausschließ- 
lich von ihr kommen. Mein Vater, der 
sonst die Gifte selbst ist« wird mir 
fürchterlich tvenn es sich um seine Ue-« 
perseuigunqen handelt und ich schwebe 

Pitetg in Angst, er tönnte sich in gesäb« 
tiche Unternehmungen einlassen und 
beriuicletnDacs hat schon manche banqe 
Stirne-e mir l-ereitct. Wie tonnnt e.-, 

z daß quel- Sie. Hur Gier-wish der Sie 
jung sind und den schönen erfolgreichen 
Vers-i eines Linn-altes ausüben Einn- 
Ien, daf- auctt Sie sich in die Volitit 
stürzen-Z Treibt Sie denn eine unwi- 
tristetklichz Reiauna daru?« 

»Motiven fa! Die Neigung zu Du 
liatte Heinrich um ein haar ausgeru- 
sen aber diese Gilbette saß so unbe- 
fange n, so friedlich neben ihm, daß er 
ein solches Geftiindnife nicht iiber die 
Lippen brachte. 

Der Ausdruck dek- iungen Mädchens 
bereieth mit einein Mal tiefen Ernst 
i nd eine gewisse Besorgniß. Langsam 
ins dediichtia ihre Nähnadel in den 
Staff stechend, verseete sie: .Mein 
Vater ist ein vortre flicher Mensch. 
eher wenn er sein Leaen noch einmal 
Au beginnen halte und ich dann irgend 
trel n Einfluß ausiiben tönnte ans 
die ichtcna« die er einschlagen sollte 
so tviirde ich Alter« anfbieten ihn von 
ter Bat n ovzulenten die er seht betre 
te« nnd aui ter er nicht«- cls Enttisu 
schmieren Gefahren und Klimmen-life 
geerntet bat. Es tbiite snir also auf- 

: richtiq leid, wenn ich denten müsste, 
sein Vorbild habe Sie dorthin berlaelt 

Was lagen denn Ihre Eltern 
trizre"?« 

Heinrich seexlte nie Augen vor dem 
llaren eltrlirnen Vlies liess jungenMiid 
spen- JZum ersten Male, aber mit til-: 
so arefierer .i-esti1leit übertam ibm 
rag- Gein til dri; c: sich schämen müsse, 
n.it List, unter einem falschen Namen 
zsnd in einer Absicht, die er sich selbst 

» 

nick- niclst eingestand, in diese häug 
tEÖleit enaedrunaen eu sein Seine H 
Handlunqswei se trieb ian die Scham 
ritbe in s Gesnbt und er fühlte ein bei 
f-.e- Werkenqu ibe zu sagen: .Jch 1 
let-e Dieb belequ und betrogen ich 
bin nisit der fiir den Du mich hältst 
jene mich Von Dei« er Schwelle, denn ? 
ich will Dich n: cht lanqu liinteraelienk l Dieses Ge ständnisi wäre aber zu te ( 
n iithigend newesem er hatte den Muth » 

der «.«lufrichtiateit nicht. Unsicher und ( 
i. nschllissia innerhalb verzweifelnd I fasz er stumm neben ihr, so dafz sie, um 

ian zu helfen fortfuhr: Sie erziih i 
ten uns nie von den Ihrigen. Jbre I beiden El tern leben nach?« 

»Ja, anadiaes Fräulein, Vater Undi 
Mutter. Die zärtlichften Eltern rie ; 
man sich denten tann.« ; 

»Aber sie Wissen dein hoiieiitliiix rein 

Ihre-n tintemchinenk «- iniie set-r 
Jniedii Wien Eit im e n sit heimn n 
i« inu- zi: Ziiadden « 

-et,r unrecht, illerksinqi nnaii nex- Fritntein Aber seyen Eie den F lt 
tinfx ei i iiuermciciniaer Grund mich kw 
tu bestimmt tiiikie, ander- zu handeln, 
ist-, und eint, daß ich nicht Here meiner 
Entschließung getveien ioäke." 

Eine leise kitöthe färbte Will-»M- 
Teiinnnem ian ihre bisheiiee Ruhe « 

knjnn ihr nnteen »in meiden-. finin ek- 
itik Doch fast nor, cle- ob Heinrich mit 
diesen etwas dcppeisinnigen Worten 
angedeutet hätte. bas; et nnk ihrem-it- 
ten die gefahtvolie Bahn betreten habe. 
vor der sie ihn gewatnh und das-, ex- 
nut auc Liebe zu ihr geschehe, wenn er 
kie Seinigen tät-sein« seine tünfiige 
Ruhe nnd seine augenblicklich: Sicher- 
heit gefährde· 

Sie ioagze daher nicht, ihr Verhä- 
iprtznsetzem kenn sie fürchtete, ihm nur 

kchuech Geleoenheit zu geben« ihe zu 
sogen: »Wie tannit Du hakt nnd 
steenq herum-eilen toas doch einzii 
Luni Ziel heite. mich Die nahe zu bein- 
geni» 

Jht Gefühl sagte ihr klar nnd rent- 
lieh, daß die Handlunqsweiie des jun 
aen Mannes cäthiethnst und in Ge- « 

heimniß gehüllt war daß et nicht inne 
Miit et sich aussen-h daß ee nicht dach- 
te was et sprach Wenn sie ihn ans- 
sah in all seiner Gegan und Vin- 
nehmheit so erschien es ihr völlig nn- 
denkbar da ee ein Bartttnhenheld 

ein geiellseha ttichee Gleichmachee sein 
feste. Der Adel den ee Tchiniihte nnd 
verfehmte erhob in feiner haltnng 

feiner Zwecke« jeher Bewegung« Ein 

pecehe gegen d et Urtheil; ee ward 
Entzwei Im e. Not-ten seine 

Lippen noch so laut rufen: Ei lebe 
her Stizinliisnmit0 keine Atti-en ent- 
gegnetene Je lebe her Königs« 
oGillieeteM her spat sehn-en Ihre 

ene Natur eesHat m dee Doppel- Lngigteit mehe ahnte als et- 
kannte TM tMMIhl empsete 

ist-W Idee eines its-her sieva Weichheit beachte hie 
sei-me W est-W its-. 

V 
»Wenn er uns htntergegangen han« 

dftchke fik- «,-tv wird ihm mein Vater 
dkc Thüt wetten« und ich werde Eva 
nicht nicht sehen. Aber, o wie schmka- 
ltch welke Es mit, ihn nicht mehr zu 
scheut« 

Mit Ban en wurde das jun e Mäd- 
chen der selt amen Wandlung Ynnek die 
sich in ihrem ge amntten Empfinka 
binnen einer oehe vollzogen hatte. 
Was war denn in ihr vorgegangen, 
daß dieser junge Mann. den sie vor 

kurze-n noch gar nicht gekannt hatte, 
ihr Unentbehrinh erschien, daß ihr fein 
Berfchtvinden aus ihrem Gesichtskreis 
toe ein«drohendes—Ungliiel vorkom? 

Zum Glück lam der Vater bald nach 
Oanje nnd hinderte zu ihrer großen 
Erleichterung die Fortsetzung eine- 

Gesprächs, das te ieldlt derive- 

nen herbeigeführt hatte. Heinric- 
rsekabichiedete Ich von dem Ahnenng 
ten nnd von ilhertr. und seine un- 

sichere etwas verschleiern Stimme 

schien um Verzeihung zu flehen für 
allen Lug ind Sena, womit er sich hier 
ringeniftet hatte. So sichtlich war der 

Anodrnel seines inneren Jammers, daß 
Gier-km kin Mitleid mit ihm sahn-, 
das ste zwar selbst tm Stillen als un- 

rserdient bezeichnete, dass sie oder doch 
veranlaßte ihm zum ersten Mal die 

Hand zu reichen. So ward ihm denn 
die Wonne zu Theil, ihre fchlantanins 
pet, die er to gerne mit Küssen bedeett 

Eis-Ue, weni ftens einen Auaendlick in- 
MC ztl Ums ließen. 

Hishi-Uns NCPULL 

Nachdem Heinrich wohl oder übel ge- 
zwungen gewesen war, seinem Vater 
ein Betenntniß iiber die duntlen Weze 
ab nirgen, die er in jüngster Zeit wan- 
de te, ergänzte er Tags darauf mit er- 

erben-r Miene diese Beichte irn trauli- 
chen Zimmer seiner Mann-. hier gab 
es teinen stürrnischen Auftritt, wie tritt 
dem Vater· Die Baronin nei te 
von vornherein zur Rachsichtf r den 
Sahn, der id zärtlich an ibr hing nnd 
der ihr nie im Leben ernstlich weh ge- 
than hatte. Ali Weib war fte auch 
gern bereit· das balde Verbrechen der 
Liebe zu entschuldiaen. Wenn es nnt 

nicht dies Tochter eines Caurcier hatte 
sein müssen. Unbesonnener Junge! 
Wie hatte er sich nur in dieserSchTinge 
fangen lassen lönneni Ueberall biitte er 

antlopfen und sich eine Braut mälslen 
dürfen, warum mußte er gerade die 
Ein-sitze begehren« die unanneh.nbar 
wars Liebte er sie denn wirtlis ? Man 
sagt ja manchmal, ich liebe ",ie oder 

Jene, und nach sechs Wochen dentt man 
nickt mehr daran· 

»Heinrich, nicht wahr, so ists Es 
Hist nicht so tief?'« 

»Ach, Mantos Würde ich wegen einer 
flüchtigen Anwandluna Dir und dem 
Vater Kummer bereiten? Nein, nein, 
die Sache ist fehr ernithaftt Du tannst 
mir glauben. daß ich dagegen ange- 
tämpit habe wenn ich die Kraft ge- 
habt hätte-· Widerstand zu leisten, ich 
hat« gethan, mir graute ja selbst rar 

dem, was tamnien mußte. Aber ich 
habe nicht vermocht ·. .. Ich hatte sie 
schon zi: lieb! Ach, Maina, wenn Du 

rfoiijitesh war- iiir ein holdes Geschöpf 
te ist-« 

»Du Mädchen. das meinen armen 

Zahn tun den Verstand gebracht hat. 
wird hoffentlich nichtsAlIdiialichez fein. 
Das setze ich voraus, aber, begreifst Du 
denn. gegen welche Unmöglichkeitrn Du 
anrennltt Die Tochter dieses Eintreten 
der- etnzigen Menschen auf der Welt, 
den Dein Vater haßt, verabscheui ..·« 

»Aber sie, Maine-i willst Lii sie 
verantwortlich meian siirHanbliirigen, 
wovon sie nicht einmal eine tlbniins 
not? Wenn Du sie säbelt, Du zviirdeit 
nicht rnelirsagen ich hätte den Ver 
sicind verloren .. Blond« mit tuiil 
ten Augen von einein Unlchuidsauo 
erriet, rer nicht trügt, eine entiuckcnde 
Gestatt, Heini-Ecken ioie die Deiniqen 
Maian unb eine Stimme. deren blcsier 
Klang einein das Herz erqreist!« 

Er tiette sich out den Bovexitepuich 
niedergelassen unv schmiegte seinHrupi 
in ten Schoosz der Mutter, aeraoe ioie 
er es- alii kleines Kind aeniochr hatte, 
wenn er Ernend eine Gunst erbetieln 
wollte. Mit mühsam verbelzlteni Lei- 
cheln und innigem Wohlgefallen blickte 
bie Mutter aus den großen, hübschen 
jungen Mann, der ibre Knie uiiisoszt 
hielt, und leicht und zärtlich über sein 

lHaar binstreichetnd, dachte sie: »Er 
pricht nur von seiner Liebe in dein 

Mädchen, aber ich dente. ivie snuß sie 
erst ibn lieben. Wie ioär’s mich Trog 
lich, daß sie ihn nicht liebte? Zehn, ten 
guten großmütliigen, ivei(i;tierzige:i, 
ansiiniithigen Junaent Und den lc.s 
eii wir verzweiselnt Wenn nian inii 

zwänge, sich von ihr toszusagem werde 
er sich nie darüber trösten. sagt er, unt- 

,icheelaube i m! Aber ivie. aus weiche 
se den « oter miirbe mochenl Er- ilt 

entschlossen, seine Zustimmung zu --.r 

ineigern und inerlt er. daß man gegen 
ihn arbeitet, so seht er erst recht seinen 
Kopf daraus. «ne unselige Verteid- 
lunqt Itzt ver nanisivoch baß dieser 
abscheiiliche Demokrat sieh unterstehen 

zuf. eine so berückeade Tochter zu Ia- 
n.« 
Laß uns über en. Dei-reich. Wie 

wär’t, wenn Dei recht schöne Reise 
unternehmen totirdestk Leitenöoininer 

LIM Die einmal davon. Du Wen 
e n kennen lernen. Das würde 

Dich sentence-f als-lenken may wim- 

M
 

a ene Ue le « 

s mhttriseis meiyöfeDiiPsi im Mai 
Musikva totge) 
WH- 
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